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Pflanzen lernen mit Kreuzworträtseln 
Dieses Heft soll Pflanzenkenntnisse auf eine etwas andere Art vermitteln. 

Die Kreuzworträtsel wurden vom Verfasser mit der Autorensoftware Hotpotatoes erstellt. 

Infos: www.hotpotatoes.de  

 

So arbeiten Sie mit diesem Heft: 

 

1. Kopieren Sie sich alle Arbeitsblätter 

2. oder laden Sie sich die Rätselvorlagen herunter: www.fachschule-

gartenbau.de/tl_files/kreuzwort/obst/ obst-kletter-kopiervorlage.pdf 

3. Lernen Sie die Fakten und Pflanzennamen der jeweiligen Themen 

4. Testen Sie Ihr Wissen mit dem Kreuzworträtsel ð Schreiben Sie nur in kopierte Blätter. 

5. Überprüfen Sie die Ergebnisse mit den Lösungen im Anhang. 

6. Wiederholen Sie die Kreuzworträtsel solange, bis Sie alle Lösungen auf Anhieb richtig haben. 

7. Erstellen Sie sich Karteikarten mit den wichtigsten Eigenschaften der Stauden (Blütenzeit, Blütenfarbe, 

Wuchshöhe, Standortansprüche, Verwendungsmöglichkeiten 

 

Mehr Rätsel finden Sie bei  

www.fachschule-gartenbau.de  

ð Interessante Links  

ð Kreuzworträtsel 

Dort können Sie auch die Pflanzenlernhilfe  

ăKlick-dich-fitò auf Mini-CD bestellen.  

Sie basiert auf Powerpoint ð  

die Inhalte können durch Sie  

eigenverantwortlich verändert  

und ergänzt werden.  

 

 

 

Diese Kreuzworträtsel wurden erstellt von Peter Weyman, Lehrkraft an der Staatl. Fachschule für 

Agrarwirtschaft Landshut-Schönbrunn. Sie dienen als unterrichtsbegleitende Lernhilfe zur Vorbereitung auf die 

Meisterprüfung in Landshut-Schönbrunn und werden im Unterricht der Fachrichtung Garten- und 

Landschaftsbau eingesetzt. Wir freuen uns über Anregungen und Hinweise.  

 

Viel Spaß wünscht Peter Weyman 

 

 

Quellen: 

Baumschulkatalog Lorenz von Ehren, Hamburg, www.lve.de 

BdB ð Handbuch Obstgehölze, Verlagsgesellschaft Grün ist Leben, Pinneberg 

Helmut Genaust: Ethymologisches Wörterbuch der botanischen Pflanzennamen, Hamburg, 2005: Nikol-Verlag 

 

Dieses Heft wurde hergestellt mit Unterstützung vom  

Ehemaligenverband Schönbrunn-Weihenstephan e.V  

Am Lurzenhof 3 

84036 Landshut-Schönbrunn   

http://www.fachschule-gartenbau.de/
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Apfelbaum ð Malus domestica 
 

 
Die Apfelsorten können von Fachleuten am Laub,  

den Knospen und an der Rindenbeschaffenheit (Lentizellen) erkannt werden.  

(Foto: Weyman) 

 

Die Bäume werden durch Okulation auf sogenannte Unterlagen veredelt.  

Diese beeinflussen wichtige Faktoren wie: 

 

 Wuchsstärke 

 Wuchsgröße 

 Menge des Ertrags 

 Standfestigkeit 

 Lebensdauer 

 

Die Auswahl der Unterlage erfolgt durch die Anzuchtbetriebe in Abhängigkeit von der Stammhöhe.  

Diese beträgt beim  

Busch: 60 cm 

Halbstamm: 120 cm 

Hochstamm: 180 cm 

 

Die Sortenwahl wird von der Verwendung der Früchte, Reifezeit, Lagerfähigkeit  

sowie der Krankheitsresistenz bestimmt. Einige Sorten tragen unregelmäßig (Alternanz). 

 

Ballerina-Äpfel sind schwachwüchsige Säulenformen, die das Fruchtholz direkt am Stamm bilden.  

Hier gibt es spezielle Sorten.  
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Apfelbaum 
 

 
 
 
Waagrecht 

3.  Bezeichnung für eine Art klein bleibender Apfelbäume 

5.  Sie wachsen im Kronenbereich senkrecht nach oben. 

8.  Apfelsorte mit ledriger Schale, die besonders für Apfelkuchen gut geeignet ist. 

10.  Das sind alle Sorten vom Apfelbaum. 

11.  Seine Kronenansatz liegt bei 120 cm. 

12.  Sein Kronenansatz liegt bei 60 cm. 

13.  An diesem Holz bildet der Apfelbaum die Früchte. 

14.  Rindenmerkmal, an dem die Sorten zu unterscheiden sind. 

 

Senkrecht 

1.  Lagerfähige Sorte mit festem Fruchtfleisch und säuerlichem Geschmack 

2.  Diese Sorte reift bereits im August, ist saftig und nicht lagerfähig. 

4.  Sein Kronenansatz liegt bei 180 cm. 

6.  So bezeichnet man es, wenn der Baum in einem Jahr Früchte trägt und im nächsten Jahr nicht.  

7.  Artname vom Apfel 

9.  Sie bestimmt die Standfestigkeit, den Kronenansatz und die Lebensdauer vom Apfelbaum. 
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Pyrus communis - Birnbaum 
 

 
 

Typisch für Birnbäume ist das glänzende Laub.  

Es reflektiert die Hitzestrahlung gut.  

Birnbäume sind daher auch gut als Spalier an warmen Hauswänden geeignet.  

 

Um kleinkronige Bäume zu erhalten wird der Birnbaum auch auf Quitten veredelt.  

 

Birnen gehören auch zur Familie der Rosaceae.  

Daher kann die Bakteriose Feuerbrand bei ihnen auch auftreten. 

 

Beispiele von Birnensorten: 

Alexander Lucas 

*Clapps Liebling  

Conference 

Frühe aus Trévoux 

Gellerts Butterbirne (oft als Zwischenveredlung auf Quitte verwendet) 

Gräfin von Paris 

*Williams Christbirne 

 

*quittenunverträglich, Zwischenveredlung erforderlich 
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Birnbaum 
 

 
 
Waagrecht 

3.  Wuchsform, in der die Birne an der Hauswand gezogen wird.  

4.  Heimat vieler Sorten der Birne. 

6.  Bei ihm liegt der Kronenansatz bei 60 cm.  

10.  Starkwüchsige Unterlage  

11.  An diesem Holz bildet die Birne ihre Früchte. 

14.  Auf sie sind Gehölze angewiesen, die nicht selbstfruchtbar sind. 

 

Senkrecht 

1.  Eigenschaft der Blattoberfläche, die zur Hitzeverträglichkeit beiträgt. 

2.  Sie befinden sich an den Zweigen und tragen die Früchte. 

3.  Form der Knospen und der Blätter. 

5.  Auf diese Gattung wird die Birne veredelt, um schwachwüchsige Bäume zur erhalten.  

7.  Artname vom Birnbaum 

8.  Familie von Apfel, Birne, Eberesche, Feuerdorn, Mispel, Quitte, Rose, ... 

9.  "... Christ" - bekannte Birnensorte 

12.  Wird von der Birne gut vertragen. 

13.  Mit ihm kommt die Birne im Boden gut zurecht. 

11.  Blau blühender duftender Halbstrauch - ein Säckchen mit den getrockneten Blüten soll Motten aus dem 

Kleiderschrank vertreiben. 
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Prunus - Kirschbaum 
 

 
 

Blatt von Prunus avium - Vogel-Kirsche (Foto: Weyman) 
Aus ihr wurden zahlreiche Sorten selektiert. 
Im laublosen Zustand sind die Zweige mit den rundlichen Knospen  
auf den ersten Blick mit der Stiel-Eiche zu verwechseln.  
 
Süßkirschen benötigen einen sonnigen Standort  
mit nährstoffreichen und durchlässigen Bodenverhältnissen.  
Auf schweren, nassen Böden tritt Gummifluss auf ð  
erkennbar an bernsteinfarbenen zähen Absonderungen.  
 
Durch die Züchtung schwachwüchsiger Veredelungsunterlagen (Gisela, Weiroot)  
können Süßkirschen auch als Buschbäume in kleinen Gärten verwendet werden.  
Veredelungen auf Prunus avium sind starkwüchsig  
und neigen zur Bildung von Wurzelausläufern.  
 
Süßkirschen sind selbststeril.  
Bei der Sortenwahl ist auf geeignete Pollenspender zu achten.  
Sie tragen ihre Früchte an kurzen Trieben am mehrjährigen Holz.  
 
Lästig sind wurmige Kirschen, die durch die Kirschfruchtfliege verursacht werden.  
Gelbtafeln locken die Fliegen an und sind ein Indikator für den Befallsdruck ð und kein Bekämpfungsmittel.
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Süß-Kirschen 
 

 
 
Waagrecht 

1.  Diese Unterlage aus Geisenheim sorgt für kleine Kirschbäume. 

2.  Wärmender unverzichtbarer Standortfaktor von Süßkirschen 

4.  Diese Unterlage aus Weihenstephan sorgt für kleine Kirschbäume. 

7.  Das sind die Früchte, wenn die Kirschfruchtfliege unterwegs war. 

9.  Das machen Süßkirschen, wenn man ihre Wurzeln stört. 

10.  Blütemonat der Kirschen 

11.  Artname der Vogel-Kirsche 

12.  Sind Süßkirschen selbstfruchtbar? 

13.  An diesem Holz tragen Süßkirschen ihre Früchte. 

14.  Knospen- und Blattstellung von Kirschen 

15.  Krankheit an Süßkirschen, die vor allem auf schweren Böden auftritt. 

Senkrecht 

1.  Sie locken Kirschfruchtfliegen an. 

2.  Ihre Zweige und Knospen sind ähnlich - aber an den Lentizellen und der Rindenfarbe zu unterscheiden 

3.  Notwendig zur Fruchtbildung von Süßkirschen 

5.  Blütenfarbe der Vogel-Kirsche 

6.  So sollte der Boden sein, damit sich Süßkirschen wohl fühlen.  

8.  Knospenform der Süßkirsche  
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Himbeersträucher ð Rubus idaeus 
 

 
 
Die Blätter der Himbeeren sind gefiedert. Die Triebe sind borstig behaart.  
(Foto: Weyman) 
 
Die Himbeeren wachsen auf Ruten, die sich aus dem Wurzelstock erneuern.  
Die Ruten tragen im zweiten Jahr und sterben dann ab.  
Abgetragene Ruten sind nach der Ernte zu entfernen.  
Himbeeren werden bevorzugt am Drahtspalier gezogen.  
 
Die Pflanze braucht eine gute Nährstoff- und Wasserversorgung,  
mag aber keine Staunässe.  
 
Es gibt leider Viruserkrankungen, die durch Blattläuse übertragen werden können.  
Daher ist auf virusfreies Pflanzenmaterial zu achten.  
Durch nasse Witterung wird bei einigen Sorten der Grauschimmelbefall (Botrytis) gefördert. 
 
Sortenbeispiele: 
Pechts Gigant 
Schönemann 
ZEFA 2  
ZEFA 3 Herbsternte 
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Himb eeren 
 

 
 
Waagrecht 

1.  An ihm werden Himbeeren gezogen. 

5.  So ist die Blattunterseite. 

6.  Sie werden von den Wurzeln der Himbeere gebildet. 

8.  Blattform 

10.  Sie verträgt die Himbeere gar nicht. 

11.  Sie müssen im Boden vorhanden sein, damit Himbeeren gut gedeihen. 

13.  Das machen die Triebe meistens alle zwei Jahre. 

14.  Botanische Artbezeichnung der Himbeere 

15.  Gattungsname der Himbeere 

16.  Blattstellung der Himbeere 

 

Senkrecht 

1.  So nennt man Ausstülpungen der Rinde. 

2.  So fühlen sich die Triebe der Himbeere an.  

3.  So nennt man Verfärbungen vom Blatt, zum Beispiel auf alkalischen Böden. 

4.  Sie verträgt die Himbeere gar nicht. 

7.  Das macht man mit den Trieben, nachdem sie Früchte getragen haben. 

9.  Sie sind nadelförmig und befinden sich auf den Trieben. 

12.  Pflanzenkrankheiten, die auch bei Himbeeren auftreten. 
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Johannisbeeren 

 

 
Die Blätter der Johannisbeeren sind gelappt und wechselständig angeordnet  

(Foto: Weyman) 

 

Um Johannis (24.6. - sechs Monate vor Weihnachten, nahe der Sommersonnenwende)  

werden die ersten Sorten reif. Die schwarzen Sorten enthalten besonders viel Vitamin C. 

 

Zu unterscheiden sind  

Ribes rubrum: Rote und weiße Johannisbeere  

Ribes nigrum: Schwarze Johannisbeere (erkennbar auch am Geruch der Rinde) 

Die österreichische Bezeichnung Ribisel für Johannisbeeren erinnert an den botanischen Gattungsnamen.  

 

Anzuchtformen sind  

Büsche (sortiert nach Triebzahl) 

Fußstämme: 40-50 cm Stammhöhe 

Hochstämme: 80-90 cm Stammhöhe 

 

Josta ist eine Kreuzung aus schwarzer Johannisbeere und Stachelbeere.  

Die Sorte ist geschützt. 

 

Sortenbeispiele 

Weiße Versailler 

Jonkheer van Tets 

Rondom 

Rosenthals Langtraubige Schwarze 



www.fachschule-gartenbau.de 
 

 13 

Johannisbeeren 

 
 
Waagrecht 

1.  Sie bestimmt die Sortierung in IA- oder A-Qualität. 

5.  Alte Sorte der Roten Johannisbeere für den Frischverzehr 

6.  Weiße .... : Eine bekannte weissfrüchtige Sorte 

7.  ....Langtraubige Schwarze: Eine bekannte schwarze Sorte 

9.  Ein Befall mit diesem Schädling führt bei den Johannisbeeren zu "Rundknospen". 

11.  An ihm unterscheiden sich die roten und schwarzen Sorten auch im laublosen Zustand. 

12.  Botanischer Artname der schwarzen Johannisbeere 

13.  Bekannte Pilzkrankheit, die manchmal auch Johannisbeeren befällt. 

14.  Anzuchtform, die den meisten Ertrag bringt 

15.  Blattstellung bei den Johannisbeeren 

16.  Kreuzung aus schwarzer Johannisbeere und Stachelbeere mit Züchterschutz 

17.  Anzuchtform mit 40 - 50 cm Stammlänge 

 

Senkrecht 

2.  Er wird durch Pilzkrankheiten verursacht. 

3.  ... van Tets: frühe rote Johannisbeersorte 

4.  Anzuchtform mit 80 - 90 cm Stammlänge 

7.  Botanischer Artname der roten und weißen Johannisbeere 

8.  .... Schwarze: langtraubige schwarze Sorte 

10.  Sie saugt an den Pflanzen. Das führt zu gestauchten Trieben. 
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Stachelbeere ð Ribes uva-crispa 
 
 

 
Typisch für Stachelbeersträucher ist das gelappte Laub.  

(Foto: Weyman) 

 

Die Zweige der Stachelbeeren tragen Dornen - keine abbrechbaren Stacheln.  

Sie müssen regelmäßig geschnitten werden, da sie nur am ein- bis dreijährigen Holz tragen.  

Notwendig ist eine ausreichende Versorgung mit Wasser und Nährstoffen.  

 

Anzuchtformen sind Sträucher und Stämme.  

 

Es gibt gelbe, grüne oder rote Früchte. Sie reifen meist im Juli.  

Viele Sorten der Stachelbeeren sind anfällig gegenüber dem Amerikanischen Stachelbeermehltau.  

Zur Bekämpfung sollten die Triebe zurückgeschnitten werden. empfehlenswert ist die Verwendung 

mehltauresistenter Sorten. Bei diesen ist ein Krankheitsbefall zwar nicht auszuschließen, sie sind aber 

überdurchschnittlich widerstandsfähig.  

 

 

Beispiele von Sorten: 

Hinnomäki gelb 

Hinnomäki grn 

Redeva (rot) 

Remarka (rot) 
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Stachelbeeren 
 

 
 
 
Waagrecht 

4.  Wichtige Pflegemaßnahme bei der Stachelbeere 

6.  ...-crispa: Erster Bestandteil des Artnamen der Stachelbeere 

7.  Kreuzung zwischen Johannisbeere und Stachelbeere 

10.  Krankheit, gegen die Stachelbeer-Sorten besonders widerstandsfähig sein sollten.  

11.  An diesem Holz trägt die Stachelbeere ihre Früchte 

13.  Anzuchtform mit 40-50 cm Stammhöhe 

 

Senkrecht 

1.  Fruchtfarbe der Sorten "Reflamba" und "Reverta" 

2.  Früchte von Stachelbeeren mit dieser Farbe reifen häufig besonders früh,  

bekommen aber häufig Mehltau.  

3.  Artname der Stachelbeere 

5.  Häufige Anzuchtform der Stachelbeere 

8.  Obwohl sie Stachelbeere heißt hat sie diese. 

9.  In diesem Monat reifen die meisten Sorten der Stachelbeere. 

12.  Fruchtfarbe der Sorten "Remarka", "Rokula" und "Rolonda". 
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Actinidia ð Kiwi, Strahlengriffel 
 
 

 
Actinidia chinensis (A. deliciosa) hat runde wechselständige Blätter. 

Die Triebe von Actinidia chinensis sind oft rau und behaart wie die Frucht.  

(Foto: Weyman) 

 

 

Die aus China stammende Art Actinidia deliciosa (= A. chinensis)  

ist eine starkwüchsige Schlingpflanze.  

In Neuseeland wurden Fruchtsorten selektiert ð  

daher die Bezeichnung nach dem neuseeländischen Laufvogel und Nationaltier.  

 

Kiwipflanzen sind zweihäusig - es gibt männliche und weibliche Pflanzen.  

Actinidia braucht warme geschützte Standorte, bevorzugt Weinbauklima. 

 

Weiki (Bayern-Kiwi) ist eine frostharte Selektion aus Actinidia arguta  

mit glatten, kleineren, süßen Früchten, die auch viel Vitamin C enthalten. 
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Kiwi, Strahlengriffel 

 
 
Waagrecht 

4.  Blattstellung von Actinidia 

5.  Blattform 

6.  Eigenschaft vom Chinesischen Strahlengriffel 

8.  Bevorzugter Temperaturbereich vom Chinesischen Strahlengriffel 

9.  Kletterstrategie von Actinidia 

10.  Üblicher deutscher Name von Actinidia 

12.  Das sind Blatt, Frucht und Trieb von Actinidia chinensis 

14.  Actinidia chinensis mag ihn nicht. 

15.  Diese Pflegemaßnahme verhindert die Fruchtbildung. 

 

Senkrecht 

1.  So nennt man es, wenn es männliche und weibliche Pflanzen einer Pflanze gibt. 

2.  So wächst Actinidia. 

3.  So ist der Trieb, an dem sich bei Actinidia die Früchte bilden. 

5.  Notwendig für Kletterpflanzen 

7.  Das sind die Triebspitzen vom Chinesischen Strahlengriffel 

11.  Farbe der Rinde und Früchte vom Chinesischen Strahlengriffel 

13.  Eigenschaft der Blätter, Triebe und Früchte vom Chinesischen Strahlengriffel 
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Echter Wein ð Vitis vinifera 

 

 
 
Blatt ist gelappt und gegenständig.  

Die Rinde vom Echten Wein fasert oft streifig ab.  

Der Echte Wein hält sich mit Blattranken an Kletterhilfen fest. 

(Foto: Weyman) 

 

Weinstöcke gedeihen auch in geschützten, sonnigen Lagen im Hausgarten,  

zum Beispiel an einem Spalier. Dort wachsen die Rebstöcke stark.  

Sie sind auf reblausresistenten Unterlagen veredelt.  

Sie sollten im Frühjahr stark zurückgeschnitten werden, da sie am einjährigen Holz tragen.  

Bei spätem Schnitt tritt viel Saft aus der Schnittwunde aus, die Pflanze "blutet".  

 

Neben Echtem und Falschem Mehltau tritt oft die Grauschimmelfäule (Botrytis) auf.  

Bei der Sortenwahl im Hausgarten ist daher besonders auf Krankheitsresistenz zu achten. 
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Echter Wein 
 

 
 
 
Waagrecht 

1.  Das passiert mit den Zweigen vom Wein im Winter. 

4.  So mag es der Wein. 

5.  Artname vom Echten Wein 

8.  Das sind die Sorten vom Wein. 

10.  Daran wächst der Wein. 

13.  Blattstellung vom Wein 

15.  Eine Fruchtfarbe 

16.  Nach einer europäischen Nation benannte Sorte vom Wein 

Senkrecht 

2.  Kletterstrategie des Weins 

3.  An diesem Holz trägt der Wein die Trauben 

6.  Eigenschaft der Rinde 

7.  Das macht der Wein, wenn er im späten Frühjahr geschnitten wird. 

9.  Verbreitete Pilzkrankheit am Wein 

11.  In diesem Monat reifen die frühen Sorten vom Wein. 

12.  Diese Sorte gibt es mit weißen und roten Beeren. 

14.  So wächst der Wein auf passenden Standorten. 
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Clematis -  Waldrebe 

 
Waldreben sind sommergrün und gegenständig,  
hier das Blatt von Clematis montana 'Rubens' (Foto: Weyman).  
Die Knospen sind meist graufilzig.  
 
Waldreben gehören zu den Blattstielrankern. Sie benötigen eine stabile Rankhilfe. 
 
Besonders die großblumigen Zuchtsorten sind anfällig gegenüber der Clematiswelke.  
Diese Pilzkrankheit verstopft die Leitungsbahnen.  
Das führt in kurzer Zeit zum Absterben der Pflanze.  
Manchmal hilft noch ein radikaler Rückschnitt.  
Wesentlich unempfindlicher sind die Clematis-Wildarten  
wie die aus Ostasien stammenden Art montana und tangutica. 
 
Die heimische Clematis vitalba ist extrem starkwüchsig  
und deshalb kaum in Hausgärten zu verwenden. 
 
Waldreben sind oft hitzeempfindlich. 
Der Wurzelbereich der Clematis sollte daher beschattet sein.  
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Clematis - Waldrebe 

 
 
 
Waagrecht 

1.  So soll der Wurzelteller bei Waldreben sein.  

4.  Eigenschaft der Rinde der Berg-Waldrebe 

7.  Artname der Berg-Waldrebe 

8.  Anzahl der Einzelblätter der Berg-Waldrebe 

10.  Bezeichnung für Pflanzen, die im Herbst das Laub verlieren - so wie die Waldrebe 

11.  Sortenname der rot blühenden Berg-Waldrebe 

12.  Unverzichtbare Eigenschaft von Rankhilfen starkwüchsiger Kletterpflanzen 

13.  Die Blattstellung von Clematis 

Senkrecht 

2.  Pilzerkrankung, von der die Berg-Waldrebe normalerweise verschont bleibt 

3.  Heimat der Berg-Waldrebe 

5.  Zu dieser Gruppe von Kletterpflanzen gehört die Gattung Clematis 

6.  So sehen die Knospen der Berg-Waldrebe aus. 

9.  Nach ihr ist ein günstiger Zeitpunkt zum Schnitt der Berg-Waldrebe 
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Fallopia aubertii ð Schling-Knöterich 
 

Der Schling-Knöterich hat spitze, sommergrüne,  

wechselständige Blätter (Foto: Weyman) 

 

 

 

 

 

 

Fallopia (= Polygonum) aubertii ist ein starkwüchsiger Schlinger,  

der aus Ostasien stammt.  

Auf nährstoffreichen Böden mit genügend Feuchtigkeit wuchert er  

und kann über 5 Meter Jahreszuwachs erreichen.  

Wuchshöhen von über 20 Meter sind möglich ð  

daher auch manchmal die sarkastische Bezeichnung "Architektentrost"  

zur Verdeckung von Bausünden.  

Eine stabile Rankhilfe ist unbedingt nötig.  

 

Mit weißen lockeren Rispen blüht er oft von  

Juli bis September/Oktober.  
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Fallopia ð Schling-Knöterich 

 
 
Waagrecht 

1.  Bei dieser Standorteigenschaft kümmert der Schling-Knöterich. 

4.  So wächst er. 

5.  Unverzichtbare Eigenschaft von Kletterhilfen 

6.  Blattstellung vom Knöterich 

7.  In lehmigen Böden sind sie für den Knöterich verfügbar. 

10.  Er bevorzugt sie gegenüber der Nässe. 

12.  So nennt man es, wenn das Blatt nur im Sommer an der Pflanze haftet. 

13.  Artname des Schling-Knöterich 

 

Senkrecht 

2.  Heimat vom Schling-Knöterich 

3.  Früherer Gattungsname vom Knöterich 

6.  Bezeichnung für starkwüchsig 

8.  Das Blatt vom Schling-Knöterich ist es. 

9.  Blütenfarbe 

11.  In diesem Monat fängt die Blüte an. 
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Lonicera - Geißblatt 
 

 
Lonicera heckrottii - Feuer-Geißblatt (Foto: Weyman) 

 

Die Blattstellung von Lonicera ist gegenständig.  

Die oberen Blattpaare sind manchmal tellerförmig zusammengewachsen. 

Sie gehören zu den Schlingern und brauchen eine stabile Rankhilfe.  

Die Früchte sind ungenießbar, aber nicht giftig.  

 

Von der Gattung Lonicera gibt es einige kletternde Arten: 

Lonicera brownii - Trompeten-Geißblatt 

Lonicera caprifolium - Echtes Geißblatt (weiße-gelbe Blüte) 

Lonicera heckrottii - Feuer-Geißblatt (rot-rosa-weiße Blüte) 

Lonicera henryi - Immergrünes Geißblatt (gelbe Blüte) 

Lonicera periclymenum - Wald-Geißblatt (weiße-hellgelbe Blüte) 

Lonicera tellmanniana - Gold-Geißblatt (orangegelbe Blüte) 

 

Die meisten kletternden Lonicera-Arten blühen im Juni. 

 

Die Gattung wurde benannt nach Adam Lonitzer (1528-86),  

einem deutschen Mathematiker, Arzt und Botaniker. 
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Lonicera - Geißblatt 

 
 
Waagrecht 

1.  Das sind die Beeren vom Geißblatt - nicht giftig, sondern ... 

3.  Artname vom Feuer-Geißblatt 

6.  Üblicher Blütemonat der kletternden Lonicera-Arten 

7.  Wenn die Blätter erst im Frühjahr beim Neuaustrieb grün abfallen 

8.  Blüten- und Fruchtfarbe vom Gold-Geißblatt 

10.  Deutscher Name einer schwach wachsenden rot blühenden Art des Geißblatts 

13.  Andere Bezeichnung für eine Züchtung 

14.  Artname vom Gold-Geißblatt 

15.  Blütenfarbe vom Feuer-Geißblatt 

16.  Kletterstrategie von Lonicera 

Senkrecht 

2.  Farbe der Beeren vom Wintergrünen Geißblatt 

3.  Artname vom Wintergrünen Geißblatt 

4.  Blattform vom Terminalblatt beim Feuer- und Gold-Geißblatt 

5.  Blattstellung bei der Gattung Lonicera 

9.  Heimat vom Wintergrünen Geißblatt 

11.  Blattform vom Wintergrünen Geißblatt 

12.  Blütenfarbe vom Wintergrünen Geißblatt 
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Wisteria - Blauregen 
 

 
Das gefiederte Blatt ist oft über 30 cm lang (Foto: Weyman) 

 

Der Blauregen ist ein starkwüchsiger Schlinger  

und gehört zur Familie der Schmetterlingsblütler.  

Typisch ist daher die wechselständige Blattstellung, das gefiederte Laub,  

die helmartigen Einzelblüten sowie die giftigen Früchte.  

Erkennungsmerkmal im laublosen Zustand sind die dunklen, spitzen Knospen.  

 

Bei uns üblich:  

Wisteria floribunda - Japanischer Blauregen 

Wisteria sinensis - Chinesischer Blauregen 

Es gibt auch eine weiß blühende Sorte ''Alba' 

Farblich interessant kann die Benachbarung  

mit dem gelb und oft zeitgleich blühenden Goldregen sein.  

 

In den ersten Jahren wächst der Blauregen langsam.  

Auf passenden sonnigen und nährstoffreichen Standorten gibt es über drei Meter lange Jahrestriebe.  

Die älteren Triebe können sogar Fallrohre zusammendrücken.  

Bei kalkhaltigen Böden wird das Blatt krankhaft gelb (chlorotisch). 

 

Benannt wurde die Wisteria nach dem amerikanischen Anatom und Gartenbesitzer Caspar Wister (1761 ð 1818). 

Carl v. Linné benannte den Blauregen ursprünglich Glycine (grch. glykys = süß, wohl nach dem süßen Duft). 

 
 












